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Unter Drogeneinfluss in die Verkehrskontrolle
MÖSSINGEN. Bei einer Ver-
kehrskontrolle in der Siemens-
straße am Mittwoch gegen
21.30 Uhr wurde ein VW Golf
angehalten. Bereits beim Herab-
lassen der Seitenscheibe schlug
den Beamten aus dem Fahrzeug-
inneren starker Marihuanage-
ruch entgegen. Im Rahmen der
weiteren Überprüfung ergaben

sich zudem Hinweise, dass der
30 Jahre alte Fahrer wohl aktuell
unter Drogeneinfluss stand.

Während der Kontrolle seines
Fahrzeugs bückte sich der Mann
und wollte sich eines Päckchens
mit Marihuana entledigen, das
er in seiner Socke versteckt hat-
te. Das Rauschgift wurde sicher-
gestellt und der 30-Jährige zum

Polizeirevier nach Tübingen
gebracht. Dort wurde ihm eine
Blutprobe entnommen.

Der Mann wird wegen des
Besitzes von Betäubungsmitteln
sowie des Fahrens unter Drogen-
einfluss angezeigt. Hinzu
kommt noch eine Anzeige
wegen Fahrens ohne gültige
Fahrerlaubnis. (pol)

Straße nach Unfall gesperrt
ROTTENBURG. Erhebliche Ver-
kehrsbehinderungen gab es nach
einem Auffahrunfall auf der Lan-
desstraße von Rottenburg in
Richtung B 28a. Ein 56-jähriger
Reutlinger krachte mit seinem
Mercedes mit großer Wucht ins
linke Heck eines BMW, der
anhalten musste. Eine entgegen-
kommende 22-Jährige musste

mit ihrem Citroën so weit nach
rechts ausweichen, dass sie von
der Fahrbahn abkam. Während
sie unverletzt blieb, wurden der
Unfallverursacher und der Fah-
rer des BMW schwer verletzt. An
den drei Autos entstand Sach-
schaden von über 45 000 Euro.
Die Landesstraße war mehr als
eine Stunde gesperrt. (pol)

Forschung – Effekt positiv und ohne Nebenwirkungen. Nun soll weitere Studie in Gabun folgen

TÜBINGEN. In einer klinischen Studie
mit einem neuen Impfstoff gegen Malaria
haben Forscher der Tübinger Uniklinik
und der Uni einen Impfschutz von bis zu
100 Prozent erreicht. Wie Peter Kremsner
und Benjamin Mordmüller vom Tübinger
Institut für Tropenmedizin und dem Deut-
schen Zentrum für Infektionsforschung
(DZIF) berichten, wurden für die Impfung
Malaria-Parasiten des Biotechnologie-
Unternehmens Sanaria eingesetzt. Der
Impfstoff basiert auf vollständig lebensfä-
higen, nicht abgeschwächten Erregern,
die gleichzeitig mit einem Malaria-Medi-
kament verabreicht werden. Dieser neue
Impfansatz wurde in einer DZIF-Studie
erstmals klinisch getestet.

Malaria-Parasiten werden durch den
Stich der weiblichen Anophelesmücke
übertragen. Für die Mehrzahl der Malaria-
Erkrankungen weltweit und nahezu alle
Todesfälle ist der Parasit Plasmodium fal-
ciparum verantwortlich. Bisherige Impf-
stoffkandidaten basierten meist auf dem
Einsatz von einzelnen Molekülen der
Erreger. Es zeigte sich jedoch, dass
dadurch keine ausreichend schützende
Immunantwort ausgelöst wurde.

Parasiten gespritzt

An der Tübinger Studie nahmen 67
gesunde, erwachsene Probanden teil, die
noch nie an Malaria erkrankt waren. Die

beste Immunantwort zeigte sich bei einer
Gruppe von neun Probanden, die dreimal
in je vierwöchigem Abstand den Impfstoff
in einer hohen Dosierung erhielten. In
dieser Gruppe zeigten anschließend alle
Probanden einen hundertprozentigen
Impfschutz.

»Der Schutz entstand wahrscheinlich
durch spezifische T-Lymphozyten und
Antikörper-Antworten gegen die Parasi-
ten in der Leber«, erklärt Professor Peter
Kremsner. Zudem habe man die Immun-
reaktion des Körpers analysiert und Prote-
inmuster identifiziert, die eine weitere
Verbesserung des Impfstoffs ermögli-
chen. Die Wissenschaftler spritzten die
lebendigen Malaria-Parasiten und verhin-
derten eine Erkrankung durch die gleich-
zeitige Gabe von Chloroquin, einem seit
langem genutzten Malaria-Medikament.

Die Tübinger Forscher machten sich
bei der Studie Eigenschaften sowohl des
Parasiten wie auch des Gegenmittels

Chloroquin zunutze. So kommt Plasmo-
dium falciparum zunächst in die Leber,
um sich dort zu vermehren. In dieser
Inkubationsphase kann das menschliche
Immunsystem bereits reagieren, die
Krankheit bricht aber noch nicht aus.
Zudem wirkt Chloroquin nicht in der
Leber, bremst also dort auch nicht die Ver-
mehrung des Parasiten.

Stabiler Schutz

Zum Ausbruch der Krankheit kommt
es erst, wenn der Erreger die Leber ver-
lässt und sich als Parasit in den roten Blut-
körperchen einnistet und vermehrt.
Sobald der Erreger im Blut ist, wird er aber
von Chloroquin abgetötet und somit der
Ausbruch der Krankheit verhindert.
»Durch die Impfung mit einem lebenden

Tübinger entwickeln Malaria-Impfschutz
und zuerst nicht abgeschwächten Erreger
ist es uns gelungen, eine sehr starke Im-
munantwort auszulösen«, sagte Studien-
leiter Benjamin Mordmüller. »Darüber
hinaus deuten die bisher vorliegenden
Daten darauf hin, dass wir es mit einem
vergleichsweise stabilen und lange anhal-
tenden Impfschutz zu tun haben.«

Der neue Impfstoff habe sich zudem
als sehr gut verträglich erwiesen. Im
nächsten Schritt soll er in einer Studie in
Gabun über mehrere Jahre auf Wirksam-
keit getestet werden. In dieser Region
gehört Malaria zu den größten Gesund-
heitsproblemen. Die Uni Tübingen
kooperiert seit vielen Jahren mit dem von
Albert Schweitzer gegründeten Hospital
in Lambaréné sowie dem benachbarten
medizinischen Forschungszentrum. (u)

www.who.int/malaria

Malaria-Forscher
Peter Kremsner vom
Institut für Tropen-
medizin der Uni
Tübingen.
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MÖSSINGEN. Einen Informationstag für
Eltern und potenzielle Schüler bietet das
Firstwald-Gymnasium Mössingen – auch
für seinen Kusterdinger Ableger – am
Samstag, 18. Februar. Beginn ist um
13.30 Uhr mit zwei Informationsveran-
staltungen für alle an der Aufnahme in die
5. Klasse Interessierten und für alle, die
sich als Realschulabsolventen für das Auf-
baugymnasium bewerben möchten.
Ansonsten gewährt das Gymnasium an
vielen Stellen Einblick in das Schulleben:
mit der Aufführung von Theaterstücken,
der Vorstellung von freien Lernangeboten
und der Präsentation von naturwissen-
schaftlichen Experimenten, mit der Vor-
führung von selbst gebauten Roboter-
Fahrzeugen und der Besichtigung der
Schreinerwerkstatt. Bei Schulführungen
gibt es einen Überblick über die Schule
und das Schulgelände. Außerdem gibt es
die Möglichkeit, mit Schülern, Eltern,
Lehrern ins Gespräch zu kommen. (f)

Info-Tag am
»Firstwald«

GOMARINGEN. Eine Einwohnerver-
sammlung gibt es am Dienstag, 21. Febru-
ar, 18 Uhr, in der Gomaringer Kultur- und
Sporthalle. Zu Beginn wird Bürgermeister
Steffen Heß einen Rechenschaftsbericht
abgeben. Danach stellt Manfred Schlen-
ker seinen Leitfaden zur Bürgerbeteili-
gung vor. Während der Versammlung gibt
es eine Kinderbetreuung. Die Bewirtung
übernimmt der Kinderbauernhof Brenn-
lesberg. Fragen können schriftlich zuvor
an die Gemeindeverwaltung, Rathaus-
straße 4, oder per E-Mail an shess@goma-
ringen.de gestellt werden. Heß wird sie
dann während der Versammlung beant-
worten. (a)

Einwohner
sind gefragt

MÖSSINGEN

Kochkurs Expressküche
MÖSSINGEN. Keine Zeit zum großen
Kochen? Beim Kochkurs der Familien-Bil-
dungsstätte (FBS) wird vermittelt, wie aus
frischen Zutaten schnell, lecker und kos-
tengünstig einfache Gerichte für den
Familien-Mittagstisch zubereitet werden
können. Die Veranstaltung ist am Diens-
tag, 21. Februar, von 17 Uhr an in der
Schulküche der Bästenhardtschule in
Kooperation mit der Landesinitiative
»Mach’s Mahl« des Ministeriums für
Ernährung und Ländlichen Raum.
Anmeldung bei der FBS. (f)

07071 930466
www.fbs-tuebingen.de

NEHREN

Kinderkino am Samstag
NEHREN. Einen Spielfilm für Kinder von
acht Jahren an zeigt das Kinderkino Neh-
ren am Samstag, 18. Februar. Beginn ist
um 17 Uhr in der Bücherei im Bürgerhaus.
Der 86-minütige Film erzählt die
Geschichte von Patty, die Starköchin wer-
den möchte, aber immer wieder in der
schlecht laufenden Pommes-Bude ihrer
Mutter aushelfen muss. Als die Mutter zur
Kur fährt, muss Patty mit ihren Schwes-
tern Selma und Lilo die Pommes-Bude am
Laufen halten. Durch ein Unglück wird
die Pommes-Bude leider abgefackelt. Um
das Familienunternehmen zu retten, neh-
men die Schwestern an einem Wettbe-
werb des MSV Duisburg teil, der einen
neuen Betreiber des Stadioncaterings
sucht. Dabei kommt noch ein fieser Kon-
kurrent ins Spiel. Der Eintritt ist frei. (k)

GOMARINGEN

Sprechstunde der Ortsvorsteherin
GOMARINGEN. Die nächste Sprechstun-
de der Stockacher Ortsvorsteherin Christa
Stöhr ist am Dienstag, 21. Februar. Die
Sprechzeit ist von 16 bis 17 Uhr im Schul-
haus Stockach.(a)

OFTERDINGEN

Krümel-Kirche
OFTERDINGEN. Die evangelische Kir-
chengemeinde Ofterdingen veranstaltet
am Sonntag, 19. Februar, um 17 Uhr die
Krümel-Kirche, einen Gottesdienst für
kleine Leute. Dazu lädt Pfarrer Mauritio
Kinder bis zum Alter von sechs Jahren mit
ihrer Familie und Freunden ins evangeli-
sche Gemeindehaus in der Rohrgasse 4
ein. (a)

AUS DEN GEMEINDEN

Frauen-Frühstück – Seit 25 Jahren tauschen sich Teilnehmerinnen im Gomaringer Gemeindehaus aus

VON ANGELA HAMMER

GOMARINGEN. Kaffeeduft durchzieht
das Gemeindehaus, frische Brötchen und
Marmelade warten auf den rosenge-
schmückten Tischen, und jeder Teller
heißt mit roten Herzen willkommen: Alles
lädt dazu ein, die nächsten zwei Stunden
dem Alltag zu entfliehen und in herzlicher
Atmosphäre das gemeinsame Frühstück
zu genießen.

Ob Wasserquellen immer so pur seien,
wie die Flasche verspreche, wisse man
nie. Käthe Pflumm war sich am Donners-
tagmorgen bei der Begrüßung der rund 90
Frauen aber sicher: »Das Frauenfrühstück
im Gemeindehaus ist seit 25 Jahren eine
›Quelle pur‹«. So lange ist das nun gute
Tradition in Gomaringen, und die Pfarr-
amtssekretärin ist von Anfang an dabei.

Aus den Nachbarorten habe man das
mit dem Frauenfrühstück damals gehört,
erinnert sich Mechthild Grimm, die mit
ihrem Flötenkreis den Vormittag festlich-
musikalisch umrahmt. Denn Anfang der
neunziger Jahre breitete sich in ganz
Deutschland eine Idee aus, die 1983 in der
Schweiz entstanden war. Und sie fiel auch
in Gomaringen auf fruchtbaren Boden:
Anneliese Andler, die damalige Pfarrfrau
Barbara Wassermann und die Frau des
Vikars, Elly Kraft, nahmen die Sache in die
Hand.

»Mir macht das Team
Spaß, das Vorbereiten und
Basteln«

Am 21. März 1992 fand das erste Frau-
enfrühstück statt. Zuerst war an die alte
Turnhalle als »neutralen Ort« gedacht,
aber das Gemeindehaus der evangeli-
schen Kirche sei nie eine Hemmschwelle
gewesen. Ein weit offen stehendes Portal,
das Rita Ankele für die erste Einladung
zeichnete, symbolisierte: Hier sind alle
Frauen, egal welchen Alters und welcher
Glaubensrichtung, willkommen. Und
zum Frühstück deshalb, weil Frauen mit
Kindern wohl eher am Vormittag von zu
Hause weg könnten als abends.

Ob regelmäßig dabei, wie viele der
Älteren, oder nur gelegentlich und heute
der Freundin zuliebe, wie Denise Weihing
zugibt – die Idee hat sich bewährt und das
Interesse ist ungebrochen. Dreimal im
Jahr folgen rund 70 Frauen der Einladung,
immer wieder sind neue dabei. »Man
nimmt immer etwas mit«, findet Gabi
Göppel. Susanne Grauer interessiert das
Thema, das die Referentin Irene Günther
mitgebracht hat, »Frisch bleiben in der
Hitze des Alltags«. Auch der altpietisti-
schen Gemeinschaftsdiakonin aus Göp-
pingen geht es um eine Kraftquelle, die
unerschöpfliche Quelle im Glauben.
»Manchmal überhitzt mich die Hitze im
Alltag schon«, lacht Susanne Grauer.

Die Mutter von drei Kindern gehört zur
jüngeren Generation; der Altersdurch-
schnitt liegt bei 60 plus. Mit den Gästen
sind auch die Teams älter geworden. 20

Kraft schöpfen für den Alltag

Mitarbeiterinnen, davon etliche schon
um die 70, kümmern sich organisatorisch,
in der Küche und gestalterisch um das
Frauenfrühstück. Und viele, wie Hilde
Zeeb, sind noch dabei, »weil es nötig ist«.

Freilich ginge das nicht ohne eine gro-
ße Freude an der Sache. Doch es mangelt
an Nachwuchs, und vor fünf Jahren stand
das Frauenfrühstück fast auf der Kippe.
Da waren die Aktiven glücklich, dass sich
Ursula Probst und Käthe Pflumm bereit
erklärten, alles zusammenzuhalten. »Sor-
gen mache ich mir aber keine«, beruhigt
Pflumm und verweist auf die »Jungen«,
Cornelia Kürner und Karin Wurster –
Nachwuchs ist man heute auch mit
Anfang 50. Und Kürner strahlt: »Mir
macht das Team Spaß, das Vorbereiten
und Basteln.«

Für die Vorbesprechungen treffen sich
die Frauen immer bei einer anderen zum

Frühstück, natürlich. Das schweißt
zusammen, weiß Gerlinde Pflumm, und
da sprudeln die Ideen. Treffen sich die
Frauen regelmäßig in der Kirche, so lern-
ten sie sich hier »schon anders kennen«.

Neben dem gemeinsamen Gebet birgt
also auch das Miteinander an sich eine
wesentliche Kraftquelle. Mechthild
Grimm bringt es in ihren Gedanken zum
Jubiläum auf den Punkt: »Wir sind ›Hand-
in-Handwerker‹ im Auftrag Gottes«. Das
sei es, was das gute Gefühl hervorruft und
»in der Seele berührt«. (GEA)

Seit einem Vierteljahrhundert treffen sich dreimal im Jahr viele Gomaringer Frauen im evangelischen Gemeindehaus zum großen gemeinsa-
men Frühstück. Für den reibungslosen Ablauf sorgen seit vielen Jahren (von links): Hilde Zeeb, Margret Pflumm, Hedwig Ulmer, Brigitte
Vollmer, Steffi Föll, Gerlinde Pflumm, Elsbeth Renz und Elsbeth Kälberer. FOTO: HAMMER

Im Jahr 2015 starben fast 440 000 Menschen an der Krankheit
Malaria ist eine der häu-
figsten Infektionskrank-
heiten weltweit. Nach
Angaben der Weltgesund-
heitsorganisation (WHO)
erkrankten allein im Jahr
2015 rund 214 Millionen
Menschen durch den
Malaria-Parasiten. Schät-
zungsweise 438 000

MALARIA: EINE DER HÄUFIGSTEN INFEKTIONSKRANKHEITEN

Menschen starben an den
Folgen, rund 90 Prozent
davon in Afrika. Nahezu
drei Viertel der tödlichen
Erkrankungen betreffen
Kinder unter fünf Jahren.

Seit mehr als hundert
Jahren forschen Wissen-
schaftler an einem zuver-
lässigen Impfstoff. Damit

ließe sich Malaria einfa-
cher kontrollieren, in stark
betroffenen Gebieten
könnten Impfkampagnen
den Erreger eliminieren.
Außerdem könnte ein
Impfstoff die Ausbreitung
von Resistenzen verhin-
dern und Reisende besser
schützen. (u)

Das nächste Gomaringer Frauenfrüh-
stück mit der Ofterdinger Referentin
Susanne Altstädt ist am Freitag, 6.
Oktober. Natürlich im evangelischen
Gemeindehaus. (ham)

NÄCHSTES MAL IM OKTOBER


